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BERICHT 
über den Gang der Arbeiten 
am Schweizerischen Idiotikon 

im Jahre 1944 

1. P e r s o n e l l e s . Wie schon im letzten Jahresbe-
richt kurz mitgeteilt wurde, verschied am 2. Februar 1944  
in Bern Professor Dr. H e i n r i c h B a u m g a r t n e r . 
Der Name Baumgartners ist mit der Mundartforschung 
der deutschen Schweiz vielfach verknüpft: es sei hier 
nur erinnert an seine Monographie der Mundarten des 
Berner Seelandes (Beiträge zur schweizerdeutschen 
Grammatik Bd XIV, 1922), an seine beiden Aufsätze 
über die pädagogischen Probleme der Zweisprachigkeit 
im Bieler Jahrbuch 1927/1932, an seine Studie über 
die Schi-Sprache im Schweiz. Archiv für Volkskunde 
1933, an sein 1940 erschienenes Buch «Stadtmundart, 
Stadt- und Landmundart», in dem der einstige «Bei-
träger» modernsten Problemen der Sprachbiologie, -Sozio-
logie und -geographie nachgeht und damit die Brücke 
schlägt zum Sprachatlas der deutschen Schweiz, den er 
mitbegründete. Als Kuratoriumsmitglied des Atlasses 
der schweizerischen Volkskunde und verantwortlicher 
Leiter und zeitweiliger Explorator dieses Unternehmens 
für den Kanton Bern erwarb er sich auch um die Volks-
kunde hohe Verdienste; seine Berner Professur «für 
Sprache, Literatur und Volkskunde der deutschen 
Schweiz» trug dieser organischen Vielseitigkeit schönste 
Rechnung. Daneben verwaltete er als Leiter der Berner 
Lehramtsschule sowie als Verfasser und Herausgeber 


